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t>efd)âftigen, jebod) nfdjt obligatorifd). E« ift wo

möglich barauf [Rücfftdjt ju nehmen, ben Strbcitenben

eine fleiue Söhnung al« Qn\aa,t jur Scfolbung ju
gewähren.

17. SDer Sriefoerfebr für bie 3nternirten ift frei.
SDie ÜRilitärbebörben ter Äantone werten jur Ser«

tbetlung an bie SDcpot« Äorrefponbenjfarten erhalten.

3cber 3»teralT'« Ift Ju »cranlaffen, feinen Sin*

gehörigen burd) Äorrtfponbenjfarte 8u«funft über

feinen gegenwärtigen Aufenthalt ju geben.

18. gür ben ®efunbbeft«bienft fft aufer ben auf
bie Sruppen »ertbetlten internirten Slerjten ba« nôtbige

©anitättfperfcnal aufjubicten.
Seim Eintreffen ber 3"ternirten in bie SDcpot«

ftnb »on fdjweijerifdjen Slerjten genaue Siftten auf

Ärätje, SRcinlidjfeit n. f. w. »orjunehmen. SDie ärjt*
liebe Sifite ift jeben ©cnntag mit gleicher «Sorgfalt

ju wieberholen.
19. gür Spitalgänger finb »on ben Äantonen

©pitäler refp. 2ltfonberung«bäufer anjuweifen. Sei

größeren ©pitälern ift milttärtfcbe Sltminiftration
etnjuridjten.

SDie ©pitalgänger erhalten ben ©olb wie bie

Uebrigen.
20. Sei Sotc«fäflcn ftnt reglcmentarifche Sote«*

fdicine mit möglitbft genauer Sejelcbnung te« Ser*
ftorbenen unt teffen £>interlaffcnfdjaft nad) eitge*

nöffifcber Sorfdjrift in franjöftfcher ©praehe au«ju*
fteUcn unb mit bem «Sifum be« ÜRilitärbcpartcmcnt«
bc« Äanton« »erfeben bem eibgenöfftfehen ÜRititär*

tepartement jujufenben.
SDie #fntcrlnffntfcbaft ift bem fantonalen Ärieg«*

lommijfariat jttjuftellen bi« »on bier au« weiter »er*

fügt werben witb.
21. 3n bi«jiplinarifcher Sejiehung werben tie 3n*

temuteti unter ta« eltg. ÜRtlitärftrafgefefc geftellt.
E« ftnb ihnen tie einfdjlägigen Ävieg«artifet »orju*
lefen.

SDcn 3"tertiirten ift ber 3nternirung«bejitf genau

ju bejeidmen unb beffen ©renjen ftnb ihnen ju jeigen.

SDi«jiplinatftrafen ftnt nad) [Reglement ju abnben

unb fann übertieß ©oltentjug al« ©träfe angeorbnet

werben.

SDcferthtc unb wieber eingebrachte 3ntemirte, fowle

foldje, welche fich eine« febweren Sergehen« fdjulbig
gemadjt haben, ftnb in bie ©trafgarnifon Sujienfteig

(vide 3iff- 8) J« tran«portfren.
22. Um ba« Entweidjen ju »erhinbern, ftnb fn

Serbinbung mit ber fantonalen Solijei Sorfehren

ju treffen. SDie Solijeibebörbcn ftnb bei ftattgefun*
benen SDefertionen fofort jum Sebufe ber SBteber*

einbringung ju aoertlren.
SDie Äantone SBafli«, ©enf, SBaabt, Neuenbürg

unb Safilftabt haben an ben Stfenbabn* bejiehung«*
weife SDampffcbiffftationen ber ©renje gegen granf*
reich, nämlich in ©t. ©ingolf, ©enf, SRtjon, Saflorbe,
Serrière«, Seele, Sbaur=be=gonb«, Safel, fobalb biefe

Sunfte niebt mehr »on ber fcbmeijerifdien Slrmee

befeljt ftnb, befonbere Sifete aufjuftetlen unb ben*

felben geeignete Solijeifolbaten beizugeben.

23. SDie Äantone werben für bie ©eelfotge ber

3nternirten angemeffene Slnorbnunflen treffen.

24. SDie URilitarbebórben ber Äantone werben

SUlem aufbieten, um ba« 8oo« ber 3nt«nirten ju
einem möglid)ft erträglichen ju machen. @ie werben

namentlich auf bie fofortfge Einrichtung eine« ge*

hörigen SDtenftgange« Sebadit nehmen, Wobei wir
wieberholt barauf aufmerffam madjen, baf jur Er*
lebigung einer ÜRenge »on SReflamationen, SRacbfragen

u. f. w., Welche nicht au«bleiben werben, bie fofortfge
Sinfenbung ber SRominati»=Etat« an ba« ÜRilitär«

bepartement unerläßlich ift.
Sern, ben 1. gebruar 1871.

3m Auftrage be« Sunbe«ratb>«,
ber Sorfteber be« eitg. ÜRilitärtepartement«:

SBelti.

Säe eibgen. JUilitärbepartement an bit ÄUlitär-
bejjörben ber fiantone.

(Sßoui 23. 3anuar 1871.)
$>a« ^Departement beefjrt fidj, âfjnen im Stnfdjluffe eine Sin»

jatjt (Sremplare be« S3unbe«gefefee« betreffenb bfe Organifation
ber ©djarffdjufccnbatailfone »om 23. ©cjember 1870, «Dîitltâr«

jeltung 1870 Str. 1, unb ber barauf bcjügtfdjen 3Jo(ljicljung«<

»crorbnung bc« S9untc«ratlje« »om 12. 3anuar 1871, OTlitär*
jeftung 1871 9tr.4, jugetjert ju laffen.

©ie werben erfudjt, tie nôiïjfgen 9ïnerbnunpcn ju treffen,

bamit bie neuen Sataitlone bcförberlidjfl ba« für fie »orgefdjrte*
bene «Dtaterlelle ber Äorp«au«rüftung erfjalten.

Cur ben »om S3unbe ju tfefernben Snlialt ber gclbapottjefe

unb bc« Slmbulaneeîïorniflet« Ijat ter S3unbe«ratlj befdjloffen,
bie (l)m nadj bem ©efcjje oblfegenbe SBerpflldjtung burd) eine

3l»erfalentfd)äblgung abjutragen, unb c« wirb baber ben betreffen*

ben Äantonen, fobalb bie Slnfdjaffungen gemadjt finb, für ben

3nbalt ber gdbapotbete unb ber Jlpotbcfe tt« ?tmbulance<

ïotnlfler« gr. 3tìO in SSaar »cvgütet werben.

©etreffenb be« 3nfjaltc« ber äBüajfcntnadjer'SBcrfjcugfifte unb

ber 33otratb«befìanbtbeiltiiìe »erben Sljnen bie weitem SDelt»

tfjeilungcn fpäter gemadjt werben.

Sunt SBefjuf ber (Srnennung ber Offijiere ber ©djüjsenfläbe

werben ttfr un« mit 3fjnen nadj JOcafsgabe be« 8trt. 4 be« (Sie»

fefcc« »cm 23. ©ejemb.r 1870 fn äSejfcbung fefcen unb 3ljnen
bie »om S?unbc«tatbe jeweften getroffenen SBabten jur Äenntnffi

bringen.

©benfo werben Sfjncn bie Äommanbantcn ber '-Bataillone bfe

für ben fleinen ©lab getroffenen Suaden mtttfjciten.

gür bie ©tellung ber ©ûdjfenmaajet fjaben wir ben fotgenben

ïutnu« aitfgefteHt.
ÜJttt SScjug auf alle übrfgen elnfdjfägfgcn fünfte erfudjen wie

©fe, bem Sunbe«tatt)«beftf)tnffe »cm 12. Sanitär 1871 genaue

Sßolfjfefcung ju »erfdjaffen.

Surnu«, nadj weldjem ba« Steifen ber SBüdjfenmadjcr ju ben

©djufcenbatafflonen »on ben Äantonen ju gefdjefjen bat.

Scad) iBatafftoncn georbnet.

1. burnii«, 1871—1880.
©atallfon 1. «Jtargaii 2

„ 2. Sern 2

„ 3. Sern 1 greiburg 1

„ 4. «Neuenbürg 1 (Senf 1

„ 5. SBaabt 2

6. S&Mie 1 SBaatt 1

7. Sitrld) 2

8. 3ug 1 Sujern 1

9. Sfy'tgau 1 «IppenjcU St.-SRf). 1

„ 10. ©t. ©allen 1 ©raubünben 1

„ 11. ©laru« 2

„ 12. Uri 1 @âj.»w 1

„ 13. ïefffn 2

14. SBaabt 2

beschäftigen, jedoch nicht obligatorisch. Es ist wo

möglich darauf Rücksicht zu nehmen, den Arbeitenden
eine kleine Löhnung als Zulage zur Besoldung zu

gewähren.
17. Der Briefverkehr für die Jnternirten ist frei.

Die Militärbehörden der Aantone werden zur Ber»

theilung an die Depots Korrespondenzkarten erhalten.

Jeder Internine ist zu veranlassen, seincn

Angehörigen durch Korrespondenzkarte Auskunft über

seinen gegenwärtigen Aufenthalt zu geben.

18. Für den Gesundheitsdienst ist außer den auf
die Truppen vertheilten internirten Aerzten das nöthige

Sanitätepersonal aufzubieten.
Beim Eintreffen der Internirten in die Dcpots

sind von schweizerischen Aerzten genaue Visiten auf
Krätze, Reinlichkeit u. s. w. vorzunehmen. Die ärztliche

Visite ist jeden Sonntag mit gleicher Sorgfalt
zu wiederholen.

19. Für Spitalgänger stnd von den Kantonen

Spitäler resp. Absouderungêhâuscr anzuweisen. Bci
größeren Spitälern ist militärische Administration
einzurichten.

Die Spitalgänger erhalten den Sold wie die

Uebrigen.
20. Bet Todesfällen sind rcglcmcntarischc Todcs-

scheine mit möglichst genauer Bezeichnung des

Verstorbenen und crsscn Hinterlassenschaft nach

eidgenössischer Vorschrift in französischer Sprache auszustellen

und mit dem Visum des Militärdepartements
dcs Kantons versehen dem eicgenössischen

Militärdepartement zuzusenden.

Die Hinterlassenschaft ist dem kantonalen
Kriegskommissariat zuzustellen bis von hier aus weiter
verfügt werden wird.

21. Jn disziplinarischer Beziehung werden die

Internirten unter das eidg. Militärstrafgesetz gestellt.

Es sind ihnen die einschlägigen Kriegsartikel vorzulesen.

Dcn Jntcruirtcn ist der Jnternirungsbezirk genau

zu bezeichnen und dcsscn Grenzen sind ihncn zu zeigen.

Disziplinarstrafen sind nach Reglement zu ahnden

und kann überdieß Soldentzug alö Strafe angeordnet

werdcn.

Desertirtc und wieder eingebrachte Jnternirte, sowie

solche, welche sich eines schweren Vergehens schuldig

gemacht haben, sind in die Strafgarnison Luziensteig

(vicie Ziff. 8) zu transportiren.
22. Um das Entweichen zu verhindern, sind in

Verbindung mit der kantonalen Polizei Vorkehren

zu treffen. Die Polizeibehörden sind bei stattgefundenen

Desertionen sofort zum Behufe der Wieder-

eindringung zu avertiren.
Die Kantone Wallis, Genf, Waadt, Neuenburg

und Baselstadt haben an den Eisenbahn- beziehungsweise

Dampfschiffstationen der Grenze gegen Frankreich,

nämlich in St. Gingolf, Genf, Nyon, Vallorbe,
Verrières, Lccle, Chaur-de-Fonds, Basel, sobald diese

Punkte nicht mchr von dcr schweizerischen Armee

besetzt sind, besondere Pikete aufzustellen und
denselben geeignete Polizeisoldaten beizugeben.

23. Die Kantone werden für dte Seelsorge der

Jnternirten angemessene Anordnungen treffen.
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24. Die Militärbehörden dtr Kantone werden

Allem aufbieten, um das LooS der Jnternirten zu
einem möglichst erträglichen zu machen. Sie werden

namentlich auf die sofortige Einrichtung eines

gehörigen Dienftganges Bedacht nehmen, wobei wir
wiederholt darauf aufmerksam machen, daß zur
Erledigung einer Menge von Reklamationen, Nachfragen

u. f. w., welche nicht ausbleiben werden, die sofortige

Einsendung der Nomtnativ-EtatS an das Militär»
département unerläßlich ist.

Bern, den 1. Februar 1871.

Im Auftrage des Bundesrathes,
der Vorsteher deö eidg. Militärdepartemcnts:

Welti.

Vas eidgen. Militärdepartement an die Militär-
behörden der Kantone.

(Vom 23. Januar 1871.)
DaS Departement beehrt sich, Ihnen im Anschlüsse eine

Anzahl Eremplare dcê Bundesgcsctzcs, betreffend die Organisation
dcr Scharfschützcnbataillcne vom S3. Dezember 1370, Militärzeitung

1870 Nr. 1, und der darauf bezüglichen Vollziehung,-
vcrordnung dc« Bundesrathes »om 12. Janueir i37l, Militärzeitung

t37l Nr. 4. zugchcn zu lassen.

Sie wcrdcn ersucht, die nöthigen Anordnungen zu trcffcn,
damit dic ncucn Bataillone beförderlichst das für sic vorgeschriebene

Materielle der KorpsauSrüstung erhalten.

Für den »om Bunde zu liefernden Inhalt der Feldapotheke

uud de« Ambulance-TornisterS hat der BundeSrath beschlossen,

die ihm nach dem Gesetze obliegende Verpflichtung durch eine

Aversalcntschädigung abzutragen, und es wird daher den betreffenden

Kantonen, sobald die Anschaffungen gemacht sind, für den

Inhalt der Feldapotheke und der Apotheke des Ambülance-

Tornister« Fr. 360 in Baar vergütet werden.

Betreffend des Inhaltes dcr Büchscnmacher-Wcrkzcugkiste «nd

der VorrathSbestandtheilkiste werden Ihnen die weitern

Mittheilungen später gcmacht werden.

Zum Behuf der Ernennung der Offiziere dcr Schützcnstäbe

werden rcir uns mit Ihnen nach Maßgabe des Art. 1 de«

Gesetzes vom 23. Dezemb.r 1370 in Beziehung setzen und Ihnen
die »cm Bundesrathe jeweilen getroffenen Wahlen zur Kenntniß

bringcn.
Ebenso werden Ihnen die Kommandanten der Bataillone die

für dcn kleinen Stab getroffenen Wahlen mittheilen.
Für dle Stellung der Büchsenmacher haben wir den folgcnde»

Turnus aufgestellt.

Mit Bezug auf alle übrigen einschlägigen Punkte ersuchen wir
Sie, dcm BundeSrathsbeschlnsse veni 12. Zannar 1371 genaue

Vollziehung zu verschaffen.

Turnus, nach welchem das Stellen der Büchsenmacher zu den

Schützenbataillonen »on den Kantonen zu geschehen hat.

Nach Bataillonen geordnet.

1. Turnus, 1871—1880.
Bataillon 1. Aargau 2

„ 2. Bern 2

„ 3. Bern 1 Frciburg 1

„ 4. Neuenbürg 1 Genf 1

5. Waadt 2

6. Willi« 1 Waadt 1

7. Zürich 2

„ 8. Zug 1 Luzcrn t
9. Thurgau 1 Appenzell A.-Rh. 1

10. St. Gallcn 1 Graubündcn l
„ 11. GlaruS 2

„ 12. Uri 1 Schwyz 1

„ 13. Tessin 2

14. Waadt 2
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©ataiflonlO. greiburg i SBattl« 1

n 16. Sürfdj 2

It 17. SBern 2

it 18. StppenjeU »31. ÎRf> 1 ©t. ©aden 1

» 19. Dbwalbcn 1 9titwaiben 1

n 20. Sujern 2

n 21. Slargau 1 Safellanb 1

2. ïurnu«, 1881--189a
fflataiUcn 1. Slargau 1 Safellmb 1

» 2. Sern i ©olotljurn 1

u 3. SBern 2

t/ 4 9tcucnburg 1 gtefburg 1

» 5. SBaabt 2

H 6. SBalli« 1 SBaabt 1

H 7. Surfet) 2

H 8. Sujern 2

» 9. ïb«tgau 1 Mppenjea St.«ülfj- 1

H 10. ©t. ©allen 1 ©taubünben 1

9 11. ©tatù« 1 ©djwoj 1

U
12. Dbwalbcn 1 Stfbwalten 1

ti 13. îcffin 2

ff 14. SBaabt 2

tt 15. «Neuenbürg 1 ©enf 1

M 16. Sütiaj 1 ©laru« 1

It 17. Süetn 2

n 18. ©raubünben 1 ïfjurgau 1

H
19. ©ef)w»} 1 Uri 1

n 20. Sujern 1 Sug 1

it 21. Slargau 2

(Soni 4. gebr. 1871.)
SBir werben 3f)iteiv fueeeffioe bie in $ 17 ber 3nfttuftion »om

1. biefj erwählten Äerrefpentenjfarten jugcfj^n laffen. ©abei

ertauben wir un«, barauf aufmerffam ju madjen, wie eine grefie

SRenge »on Dîad, fragen jum »orau« ctlebfgt werben tonnte,

wenn fämmtlt'dje fnternfrtcn SDtilftär« ffjren Slngefjörigen »om

neuen SlufentfjalWorte unserjüglfd) burd) Äorrefponbenjfarten

9tadjtfdjt geben würben.

3fjnen unb im« würbe baburdj eine Slrbcit erleidjtert, weldje

ctjne bie (trifte SoUjfcbung be« § 17 ber Snfliitftton ofjtie

Sweifel gtcfje ©imenjionen annehmen müfjte.

(Sine Slnjaljl »on franjöfifdjen Dfftjieren ift mit ben îruppen
in bfe Äantone inflrabirt worben, wäljrenb bfe 3nfltuttion »om
1. gebruar »orfajrefbt, baf bie Dffijfere, mit Stu«nafjme ber

©enerale unb Slerjte, nadj 3ütidj, Sujern ©t. ©allen, Saben
unb Suterlafen interniti werten follen.

©ie werben bcutgemäjj eingelaben, bie in 3fjrcm Äanton jinj
befinbenben Offijiere, mit 9lu«natjme ber ©enerale unb Sterjte,
fofort fn ben 3bi«n junädjfl gelegenen 3nternfrung«ort für Dffi=
jiere ju weifen.

eiiigtnofftnfdjoft.
Sern, 2. gebr. ©ie am 1. gebr. jwffajen ©eneral Jperjog

unb bem franjöfifdjen ©eneral Slfndjant fn «Betreff be« lieber»

tritt« ber Slrmee auf ©djwefjergebfet abgcfdjloffene Ucberefnfunft
entbält folgenbe Seftimmungcn: ©a« übertretenbe £eer wirb
beim (Sinmarfd) feine SBaffen, 8lu«rüftung unb SNunltion abgeben.

SBaffen, Stu«tüftung unb SWunitfon werben nadj bem gruben«*
fdjlufi unb ber befiniti»en Serefnigung ber Äofteu, weldje bet

©djweij burd) ben Slufentbalt ber fronjeftfetjen Gruppen eriraajfcn,
an grantreid) jurüefcrftattct. Die nämlldjc Scftfmmung gilt
binfidjUid) bc« SWatcrial« unb ber SDJunftion ber Slrtillcrie;
Sferbe, SBaffen unb (Sffcften ber Offijiere werben biefen jur Ser*
fügung gelaffen; tjfnftdjtHd) ber Siuppcnpfetbe werben weitere

Serfügungen »orbcbalten. ©fe gufjrwcrfe für Seben«mfttel unb
©epäcf fcfjren mit ben gubrleuten fogletdj nadj Slbgabe ifjrer
Sabung auf fnutjöfffätf (Sebi« iiuüif. Die ÄriegWaffen unb
Çoftfufrwcrte werben mft fljrem gonjen 3nfjaft ber fcfjwefjerifdjen

ßtbgettoffenfdjaft übergeben, weldje bafür SReajenfctjaft gtben witb.
©fe Slu«fübntng bfefer S3efllmmung erfolgt fm Seifein fran*

jöjtfajet unb fdjweijerlfdjer Offijiere. ©ie (Sitgcncffenfdjaft be-

bäit fid) »or, bie 3ntcrnirung«orte für Offijiere unb ©olbaten

ju bejeldjncn. ©em 93unbe«ratb bleibt bie geftfcfcung ber jut
Sctsoflftänbigung tiefet Uebctcfnfuilft tlötbtgcrt Ölnjctbcjtlmmutl*

gen »orbefjalten.

©int eiog. <8>bcrerpertife.

SBir ertjaften naéftebenbe Sufdjrift efngefenbet, unb (leben

umfowenfger an, bfcfelbe fn unfer Statt aufjuncljmcn, al« audj

wir bef ©efegenbeft ber ©renjbefcfcung 1870 äfjulfaje unangencljme

©rfaljrungen madjen mußten.

©fe Sufctjrift tautet :

Sit« fm 3anuat 1870 in ber Çdjtocij. SWitftärjeftung efn

SReferat erfdjlen über blc in ber 33unbe«»etfammfung gepflogenen

TOflftarfa unb unter Stnberm ein Ülusfprucb be« $rn. fJcatlenal»

ratb 3angger cltlrt würbe : ©a« fdjwelj ÇBfcrbcabfdjatsung«wcfcn

fei efn JRaubfçftcm, ba ladite fdj bell auf unb faate bei mir
felbft: ,,©u Ijaft Stecht, aber wer Ifl ber Stättber?" Jamal« war

gerabe meine ©acfje bei beni beb. SunbcJratbe anbängfg, unb

e« tonnte mir Wcmanb »etargen, etwa« malitlö« ju fefn. 3dj
babe bfefe Stngelcgcnbclt »etfdjfebcnen Surften »otgejefgt unb

fie entfetten fieb, Wie anbete reajtfiaje ©ùrger aud), auf wetdje

unetbBrte SPelfe SReujt nnb ©eredjtigtfit mit güßen getreten

worteh. — 3cf) tjabe ade bierauf bcjüglfdjcn SReglemcnte flubirt,
unb nfrgenb« einen Slnbaft«punft gefunben, ber bem ©efdjäbig*
ten ju feirem JRedjte »erbifft, unb al« faj j. S3, beim Sit. efbg.

aWIHtärbcpartcmcnte ein Slnalogrn eilirtc (gourage-Sfcfcvung),
fanb faj fefn ©cbör. — ©fe ©ebfaubeit, mit wetdjer bei SRücf*

gäbe bet ÜDeflltärpfcrbe an bie (Sigcntbümcr etwaige im ©ienfte
erbofte Äranfbcften :c. »ttbelmlidjt werben, ifl nidjt gerabe bonett.

©leidjfam fpielenb wirb bem (Sïgcntbûmcr bie §alfter In bie

eCänbe gebrütft, unb bann bat " feinen ©out unb wa« brum
unb bran bangt. 9tadj meiner ÜJicitiung folltc bei ber ^ferb*
abgäbe ber SRappert be« ÎJfeibearjtc« maßgebenb fefn unb jebe«

ttnwoblfeln be« Ssferbc« im ©ienfl bem (Sigentbümct mitgelbcitt
werben, greiliaj tonnte fidj bann Ijte unb ba ein fefdjet Siferbe«

flietcr blamiren, wenn er ftatt Linien, Strenget in feinen SRapport

fe$t, teat »or jwcl Stfrtn bei 3ürldj. äaoallerie »orfani unb

ju großartigen Umtrieben fübrte, wobei fdjlicßlldj ba« Sîferb

auf Äoftcn be« Sunbe« abgetban «etben mußte. — ©roßartigerc
(Sfnnabmcn bat aber (n ber ©cbœcij 3ìicmanb, a!« ein ©tab«*

pfcrbarjt, unb id) crfdjvaf in bet ïbat, al« id) für „bie 5 ÜJti*

nuten fn« -Maut fdjauen" 119 gr. 40 Dtp. bejablcn mußte.
@S mag unbefdjefcen erfdjelnen, 3bncn cine langweilige cib*

geneffifdje Dbcrerpertifc ju erjäblen, aber Id) glaube baß burd)

SKIttbcilung »on Ghtcbtcm ber SBeg ju beffern SBegleitungcn,

SSerorbnungen :c. gefunben werben fann, um berauSjufotnnten

au« ber SBftlfürfjerrfcbaft elite« ober jweicr Äöpfe, um »erantaffen

ju fönnen ein S3erwaltung«regtement, wo ein elbgcnöfflfdjer Ärieg«»

ratb bfe Icjjtc 3"ftanj fei, wenn man mit weiter untenflebenbcn

Scbörben nidjt au«fomme. ©ie ©djweij. SRflltärjcftung bat f"
ben 11 3abten, feit beren (d) fie lefe, fdjon mandje fdjöne 9tcue*

rung angeregt, unb boffentliefj wirb jie audj auf bem ©ebfete

be« Serwaltungäwefei« beficfjcnbe ©cfabren für Ungcrcdjtfgfciten

ju rügen unb ju »erbeffern wiffen.

©od) jur ©adjc!
<5« bürfte gerabe im feigen Sgomente für »iele $fcrbebefir.cr

ber ©djweij »on 3ntereffc fein, wa« ein foldjer fit golge eine«

im eibgenöffifdjen ©ienft ttanf unb untauglid) geworfenen Sf««
bc« Sitte« erleben mußte. Sefagtc« iCtjfcr würbe al« Dffijfet«'
pfetb fm I. unb IL Slttfllcticw(ebctf)oIung«furt in grauenfelb

3uni unb 3ulf 1869 bcmijt unb am 2. Sluguft in 3ütfd) ab*

gcbolt. gut eine im ©ienfte aeguirirte eRnlegefdjwtitft würben

120 gr. Stbfdjajjung gefprodjen. ©a« SJfcrb war abet fn einem

fo cntfctjtid) maroben 3uftanbe, baß fetn ßlgentbümer auf Sin*

rattjen bc« bcfjanbelnben iBferbearjte« beim Äanton«frfeg«fommi ffarfat

um SResffton etnfam. ©lefe »utbe am 22. Sluguft »on £errn
©taWpfetbeatjt Ä. »orgenommen unb efne ©rfjöfjung bet Sib»
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Bataillon IK.
16.

« 17.

18.

„ 19.

20.
21.

Freiburg 1

Zürich 2

Bcrn 2
Appenzell A.-Rh. 1

Obwalden 1

Luzcrn 2
Aargau 1

2. Turnus, 1881-

Wallis

St. Gallen
Nidwalden

Basclland

1890.

Bataillon 1. Aargau 1 Basellmd
2. Bern 1 Solothurn
3. Bern 2

„ 4 Ncucnburg 1 Freiburg
d. Waadt 2

6. Wall!« 1 Waadt

7, Zürich 2

„ 8. Luzern 2
S. Thurgau 1 Appenzell

10. St. Gallen 1 Graubünd
11. GlaruS 1 Schwyz
12. Obwalden 1 Nidwalden

13. Tcssin 2

11. Waadt 2

IS. Neuenburg 1 Genf
16. Zürich 1 GlaruS
17. Bern 2

„ 13. Graubünden 1 Thurgau
19. Schwyz 1 Uri
20. Luzcrn 1 Zug
21. Aargau 2

(Vom 1. Febr. 1871.)

Wir «erden Ihnen successive die in § 17 der Instruktion »om

1. dieß erwähnten Korrespondenzkarten zugchen lasscn. Dabei

erlauben wir uns, darauf aufmerksam zu machen, wie eine große

Menge »on Nachfrage« zum voraus erledigt werdcn könnte,

wenn sämmtliche internirten Militärs ihren Angehörigen »cm

neuen Aufenthaltsorte unverzüglich durch Korrespondenzkarten

Nachricht geben würden.

Ihnen uno uns würde dadurch eine Arbcit erleichtert, wclche

ohne die strikte Vollziehung deê § 17 der Instruktion ohne

Zweifel große Dimensionen annehmen müßte.

Eine Anzahl von französischen Offizieren ist mit den Truppcn
in die Kantonc instradirt worden, während die Instruktion vom
1. Fcbruar »orfchreibt, daß die Offiziere, mit Ausnahme der

Generale und Aerzte, nach Zürich, Luzcrn, St. Gallen, Baden
und Jnterlaken internili wcrden follen.

Sie werden demgemäß eingeladen, die in Ihrem Kanton sich

befindenden Offiziere, mit Ausnahme dcr Generale und Aerzte,
sofort in den Ihnen zunächst gelegenen Jnternirungsort für Offiziere

zu weisen.

Eidgenossenschaft.

Bern, 2. Febr. Die am 1. Febr. zwischen General Herzog
und dem französifchcn General Clinchant in Betreff des Ueber-

tritt« der Armee auf Schweizergcbiet abgeschlossene Ucbcrcinkunft
enthält folgende Bestimmungen: Das übertretende Hccr wird
beim Einmarsch seine Waffcn, Ausrüstung und Munition abgeben.

Waffen, Ausrüstung und Munition werdcn nach dcm Friedensschluß

und der desinitiven Vereinigung dcr Kosten, wclche de,

Schweiz durch den Aufenthalt dcr französischen Truppcn erwachsen,

an Frankreich zurückerstattet. Die nämliche Bestimmung gilt
hinsichtlich des Materials und dcr Munition dcr Artillerie!
Pferde, Waffcn und Effekten der Offiziere wcrden diesen zur
Verfügung gelassen; hinsichtlich der Truxpenpferde werden weitere

Verfügungen vorbehalten. Die Fuhrwerke für Lcbcnsmittcl und
Gepäck kehren mit den Fuhrleuten sogleich nach Abgabe ihrcr
Ladung aus fnwzoßjche« Gebiet zurück. Die Kriegttassen und
Postfuhrwerke «erden mit ihrem ganzen Inhalt der schweizerischen

Eidgenossenschaft übergeben, welche dafür Rechenschaft geben wirr.
Die Ausführung dieser Bestimmung erfolgt im Beisein

französischer und schweizerischer Offiziere. Die Eidgenossenschaft

behält sich »or, die Jntcrnirungêorte für Offiziere und Soldaten

zu bezeichnen. Dem Bundcsrath blcibt die Festsetzung rcr znr

Vervollständigung dieser Ucbekcinkuttst nöthigen EinzclbcstimM,!,,-

gen vvrbchaltcn.

Vine eidg. Vdererperiise.

Wir erhalten nachstehende Zuschrift eingesendet, und stehen

umsoweniger an, dieselbe in unser Blatt aufzunehmen, als auch

wir bei Gelegenheit der Grenzbesetzung 1870 ähnliche unangenehme

Erfahrungen machen mußten.

Die Zuschrift lautet:
Als im Januar 187« in dcr Schweiz. MilitZrzeiiung ein

Referat erschien über die in dcr Bundesversammlung gepffogenen

Militari« und nntcr Anderm ein Ausspruch de« Hrn. National-

rath Zangger citirt wurde: Da« schweiz PfcrdcabschatzungSwcscn

sei ein Raubsystcm, da lachte ich hell auf und sagte bei mir
sclbst: „Du hast Rccht, aber wer ist der Räuber?" Damals war

gerade meine Sache bei devi höh. Bundesrathe anhängig, und

es konnte mir Niemand »erargcn, etwa« malitiös zu sein. Ich
habe diese Angelegenheit verschiedenen Juristen vorgezeigt und

sie entsetzten sich, wie andere rechtliche Bürger auch, auf weiche

unerhörte Weise Rccht nnd Gerechtigkeit mit Füßen getreten

worden. — Ich habe alle hierauf bezüglichen Réglemente studirt,
und nirgends einen Anhaltspunkt gefunden, dcr dem Geschädigten

zu stirem Rechte vcrhilft, und als ich z.B. bcim Tit. cidg.

Militärdepartemente cin Analogen citirtc (Fcurage Licfcrung),
fand ich kein Gebor. — Die Schlaubcit, mit welcher bei Röckgabe

dcr Militärvfcrde an die Eigenthümer etwaige im Dienste

erHelte Krankheiten :e, verheimlicht wcrdcn, ist nickt gcrade bonett.

Gleichsam spielend wird dcm Eigenthümer die Halfter in die

Hände gedrückt, »nd dann hat cr seinen Gaul und was drum
und dran hängt. Nach meiner Meinung sollte bei der Pserd-

sbgabe der Rapport dc« Pferdearztc« maßgebend sein und jede«

Unwohlsein des Pferde« im Dicnst dcm Eigenthümer mitgetheilt
wcrden. Frcilich könntc stch dann hic und da ci» solcher Pferde-
sticker blamiren, wenn er statt Hinken, Strenge! in srinen Rapport
setzt, wa« »or zwei Jahren bei Zürich. Kavallerie vorkam und

zu großartigen Umtrieben fübrte, wobci schließlich das Pferd
auf Kosten des Bunde« abgethan wcrdcn mnßte. — Großartigere
Einnahmen hat aber in dcr Schweiz Niemand, als ein StabS-

pferdarzt, und ich erschrak in der That, als ich sür „dic 5

Minutcn ins Maul schauen" 119 Fr. 40 Rp. bezahlen mußte.
ES mag unbcschciken erscheinen, Ihne» cine langweilige

eidgenössische Obererxertisc zu erzählen, aber ich glaube, daß durch

Mittheilung »on Erlebtem der Wcg zu bessern Wcglcitungcn,

Verordnungen :c. gefunden wcrdcn kann, um herauszukommen

aus dcr Willkürherrsckaft cincs oder zweier Köpfe, um veranlassen

zu können ein VerwaltungSrcglement, wo cin eidgenössischer Kriegs-
rath die letzte Instanz sei, wcnn man mit wcitcr untenstchcndcn

Behörden nicht auSkommc. Dic Schweiz. Militärzcitung hat in
dcn 11 Jahren, seit dcren ich sie lese, schon manche schöne Neuerung

angeregt, und hoffentlich wird sie auch auf dem Gebiete

des VerwaltungSmeftis bestehende Gefahren für Ungerechtigkeiten

zu rügen und zu verbessern wissen.

Doch zur Sache!

Es dürfte gerade im jetzige» Momente für vicle Pfcrdebefitzcr

der Schweiz »o» Jntcrcssc sein, was ein solcher in Folge eines

im cidgenössischen Dienst krank und untauglich geworeencn Pferdes

AllcS erleben mußte. Besagte« Thier wurde al« Ofsizier«-
pscrd ivi l. und II. AriillcricwicdcrholungSkurS in Fraucnfcld

Juni und Juli 1869 benutzt und am 2. August in Zürich
abgeholt. Für cine im Dienste acquirirtc Kniegcschwulst wurden

120 Fr. Abschätzung gesprochen. DaS Pfcrd war aber tn eincm

so entsetzlich maroden Zustande, daß sein Eigenthümer auf An-

rathen des behandelnden PfcrdearztcS beim KanIonSkricgSkommissariat

um Revision einkam. Dicse wurde am 22. August »on Henn

Stabsxferdearzt K. Vorgenommen und eine Erhöhung der Ab»
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